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Der Beichtvater wird aber die Roſa jedenfalls 7 ſie
möge ſich vor ſolchen Dingen un Zukunft wohl hüten, theils eil
ihr Verfahren der Rechtsordnung zuwider ſei, theils weil man

dadurch den eigenen Tlichen Namen einer großen Gefahr AUS-
ſetze, theils weil ein olches Verfahren leicht 3u einer geheimen
Schadloshaltung führen könnte, die geradezu ern Diebſtahl waäre
und aher eine Reſtitutionspflicht nach ich zoge

Er wird ihr ſagen, daß ſie ſich Iu Zukunft uu ähnlichem
Falle früher im Beichtſtuhle anfragen ſolle, damit ſie einem
wohlerwogenen Rathe folgend mit ruhigem Gewiſſen handeln
önne. Der Beichtvater elb aber müßte ſich bei Beantwortung
einer en Anfrage die praktiſche Regel vor Augen halten,
welche Stapf mit folgenden Worten gibt: Confessarii ETO 11
hace gelicata materia caute procedant, Ita Ut VIX COIPDPen-
Sationem cConsulant, TAarO IIII bermittant; jam facta
tamen restituütionem exigant, 81 cConditiones, guaE CA.

1ICcitam reddunt, Adsint.
Florian. Jo  —. eiß

V Reſtitution bei Bankrotten.) Martin hatte ſein nicht
unbedeutendes Vermögen Iu Eiſenbahnpapieren und im Bank—
hau fruchtbringend angelegt, und bisher Iu ſeinen Specula—
tionen Glück ehabt. Er will nun ſein Glück weiter benützen,
und räth dringlich auch andern Freunden, ihr Vermögen durch
ihn auf's höchſte 3u fructificiren.

—T——  Sein Nachbar (lbert übergibt ihm auf ſeine auſible
Motivirung 1000 ſlu. damit ETL für ihn U.-Bauactien ankaufe.
II ES gelingt ihm, das Erbgut ſeines Mündels Benno Per

herauszubekommen, und legt S In H⸗Bahnpapieren An,
Aum deſſen Vermögen ſchneller vermehren. III Vom Freund
Conrad nimmt E —000 fl 3u leihen gegen Percent, mit der
ausgeſprochenen Abſicht, ＋ bei Percen einzulegen.
Da r * mn der Geldwelt! Die Bau⸗ und Bahnactien allen
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rapid, Martin hofft auf Steigen derſelben, aber umſonſt; die
Baugeſellſchaft liquidirt und 30 bloß 20 Percent; die Bahnen
ſchwanken; findet ſich weitaus inſolvent und rennt mit dem
Reſte der Gelder nach Amerika durch Martin ird mit Vor⸗
würfen und Forderungen beſtürmt. Frage Wen trifft der Schaden
der An und te viel hat Martin 5 reſtituiren (com⸗
penſiren)

A Albert hat ſeinen Schaden tragen, weil
Martin für ihn und n ſeinem Auftrage angekauft 0 Zwar
hatte Albert ruüher nicht den Willen, ui einmal die Ahnung
des Mittels, ſchnell reich 3u werden; vielleicht auch ſogar Miß
rauen g9egen derlei Speculationen; CEL hat en nicht erbeten,
dieſer wurde ihm von Martin von freien Stücken gegeben, 10
faſt aufgedrungen; folgte nicht ſeiner Ueberlegung, ſondern
dem und Uſehen des Andern. Doch war ſchließlich ſein
ntſchluß ein Aactus liber e VOluntarius, Ohne Uebertölpelung
und Nöthigung; c kannte ſicherlich, daß einigermaßen Gefahr
ſei; handelte, enn auch 6CUu metu (amittendi Sortem),
doch nicht metuü Martin redete ud rieth aus eigener bis⸗
heriger Erfahrung, ohne Lüge und Uebertreibung, in der reinen
Abſicht, dem Nachbar 3 nützen; bV iſt als bloßer Rathgeber,
benn auch eines motivirten Rathes, och ni die CanSa pri-
maria, ſondern secundaria, nicht die eigentliche CanuSsa fficax
damni. Daß der „wirthſchaftliche Aufſchwung“ von o kurzer
Dauer ſei, ahnte einer von beiden; für beide war die Urſache
des Geldſturzes unerkennbar, ein unglücklicher Zufall, und 18
OCe domino, dem nunmehrigen Eigenthümer der entwer, ——,e:: theten Actien. Albhert hat uuLr die Ausſicht auf Percent der
Einzahlung oder des Curswerthes, alſo en auf 200
Da die Geſellſchaft nach der Liquidirung ſich auflöst, iſt auch
keine Ausſicht, päter noch etwas 3u bekommen. In welchen
Fällen wäre Martin verpflichtet, dem Albert entſprechenden
adenerſatz leiſten? Wenn die Abſicht ehabt ätte,
den Albert In Schaden bringen; wenn wiſſentlich durch

8 *
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alſche Vorſpiegelungen den Albert IN unüberwindlichen Irrthum
geführt 0 n gemerkt hätte daß Albert II ſeiner
gänzlichen Unkenntniß betreff des Geldmarktes eſt überzeugt ſei
daß keine Gefahr dabei W (etwa bei gewöhnlichem Waaren—
kaufe) und dieſen weſentlichen Irrthum nicht aufklärte
0 päter die Gefahr des Schadens ſah, und den Nachbar darauf
nicht durch Wort und TThat aufmerkſam machte, Wozu C aus

Gerechtigkeit verpflichtet iſt; * ich Anſchein und An
ſehen elnes ſehr routinirten, geſchäftserfahrnen Mannes oder
2011  — Börſenbeamten gegeben und dieſer Charakter allein dem
MI imponirt hätte beunn eLn gegen V  V  V  erabredung und Zu

elne andere Ar Actien gekauft alſo ſeine Vollmacht über—
ſchritten hätte, und Albert den Irrthum nicht gemerkt und nicht
ſtillſchweigend acceptirt hätte Der Fall iſt alſd nach den Grund—
en de Consulente mandatario. 3u beurtheilen

X 0 —14 Dem Mündel Benno gegenüber iſt die Stellung
daher auch die Verpflichtung Martins ne andere Benno iſt
ni eigenberechtigt SUI IüurIS kann daher dem Seinigen
nicht ſchalten und walten für ihn ſorgt da  D Geſetz durch Auf
ſtellung lnes Vormundes (beziehungsweiſ Curators) welcher
durch die freiwillige Uebernahme dieſes Amtes die Gerechtigkeits—
oflicht eingeht Jur da  D Sohl eines Mündels nach be C Wiſſen
und Gewiſſen 5 orgen (ſiehe bürgerliches Geſetzbuch 187
bis Namentlich hat 6 das Vermögen „mi aller Auf84
merkſamkeit Enes redlichen und fleißigen Hausvaters 6 ver⸗

walten und für ſein Ver chulden V haften (8 228) dasſelbe
venn kein vortheilhafter Gebrauch machen ſt auf Zinſen I

öffentlichen Caſſen bder auch bei Privatperſonen anzulegen 45 230
Die Sicherheit bei Privatperſonen iſt dann geſetzmäßig, penn

Urch die Sicherſtellung (Intabulation) Elll Haus nicht über die
Hälfte, Grundſtück nicht über Dritttheile des wahren
Werthes beſchwert wird (S 230) Von den Werthpapieren ſind

nebſt den Staatsſchuldverfſchreibungen durch Geſetze und
Erläſſe zuläſſig erklärt zur Fructificirung de Pupillarvermögens:
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die Grundentlaſtungs-Obligationen aller Kronländer (Patent
114 April die der Unter ſtaatlicher Garantie
und Ru ſtehenden Anſtalten (Geſt vom Juli I
A  8  2 Nationalbank, nun öſterreichiſ

ungariſche Bank (Finanz—
Miniſterial-Erlaß vom 20 März 856), Bodenereditanſtalt
(Miniſteral⸗Erlaß vom 0  Juni die Prioritäts-Obliga—
lonen mehrer Eiſenbahnen (Geſetz Oom März 1870, Juſtiz
Miniſterial-Erlaß 1 7 September ſiehe bürger⸗
liches Geſetzbuch ſammt Nachtragsverordnungen. Ausgegeben Prag
1874. Hat Martin uunn das Vermögen des Mündels Benno
UVI ſolchen Werthpapieren, oder auch n ähnlichen, urit Zu
ſtimmung des Bezirksgerichtes als obervormundſchaftlicher Behörde

angelegt, ſo iſt EX für etwaige r  em eintreffende Schädigung
nicht verantwortlich, nicht erſatzpflichtig Wenn er aber das
Mündelgeld Iu andern, nicht zuläſſig erklärten Papieren angelegt,

oder Iu Actien, Iu zuläſſigen Prioritäten, wenn C

dasſelbe für ſich, zur eigenen Speculation, gegen Sicherſtellung
auf ſeinem Beſitzthum übernommen hat, etwa gar noch durch
Angabe alſcher Gründe oder Verſchweigung wahrer hinderlicher
Sachen; Er, ſobald Er die Gefahr des draches erkannte,
nicht allen Fleiß aufbot zur Rettung des Vermögens durch
Verkauf, Kündigung); ſo hat Er dem Mündel den Schaden zu
erſetzen, wofür er eventuell mit ſeinem Beſitzthum bürgte, und

bis ur öhe de  D urſprünglichen Capitals, ſamm den
Zinſen, die CEL 0 erzielen können. (Ausnahmen, Milde—

ind wegen beſonderer Umſtände möglich.) Seine vor
gebliche „gute Abſicht“ ſchütz ihn nicht vor dem Iſa des
Schadens, dem Wehrloſen zugefügt Ur eine geſetzwidrige
Handlungsweiſe (actio injusta), ULr Ueberſchreitung ſeiner
Vollmacht (vergl. Geſchäftsführen ohne Auftrag, Sequeſter),
durch Verletzung des betreffenden Geſetzes (justitia legalis),
wofür CEU auch noch ſtraffällig werden kann.

d III Dem Conrad gegenüber iſt und bleibt Martin
wahrer Schuldner (Debitor), ind iſt zuv Rückzahlung des Dar—



— 118 —

lehens, zum Selbſttragen des Verluſtes ver  E Sein
Geſchäft iſt ein eigentlicher Darleihensvertrag (mutuum), hei
welchem die dargeliehene Summe In das Eigenthum des Darleih⸗
nehmers Uldner übergeht; denn Ohne erlangtes Eigenthums⸗
rech könnte er das Geld;, als eine verbrauchbare Sache, nicht
benützen und I Verkehr etzen Nur hat u die ur Mannes—
wort oder Urkunde eingegangene vertragsmäßige Verpflichtung,
3u ſeiner Zeit denſelben Werth dem Darleiher zurückzuzahlen,
und leſe Verpflichtung bleiht ihm, bis der Betrag zu Handen
des Gläubigers bder eſſen Bevollmächtigten erlegt iſt, ohne
Rückſicht, ob oder wie viel vom Darleihen En 1 ＋ oder IN
pretio aequivalenti noch beſitze Dem Martin hilft N
die Einrede, er ſei 10 elbſt durch dieſe Summe geprellt
worden Dem gegenüber bleibt ihm der leidige Troſt,
den fordern zu können, enn Er auf der ertapp und
heimſpedir wird, oder bpenn CEL im Goldlande ein Glück machen
ollte Auch hilft ihm nicht der Einwand, Conrad habe 10
gewußt, daß CT (Martin das Darleihen bei fructificiren wolle.
artin chloß das Geſchäft mit im eigenen, nicht in Conrads
Namen und Auftrag ab; * wollte und durfte auch die Percent
Intereſſen für ſich, nicht für Conrad einſäckeln, CU muß darum
auch den Verluſt des Capitals und des Gewinnes Zinſen) für
ſich in au nehmen, und dem Conrad bis zur Capitalszahlung
auch die bedungenen Percent Zinſen ezahlen. Auch venn
Conrad das Waghalſige des Martin'ſchen Planes geahnt bder
erkannt ätte, ginge ſein Forderungsrecht nicht verloren, gleich⸗
viel ob dem Martin ſeine Bedenken offen geäußert oder ſie
für ſich behalten hätte. Da Darleihgeben und Nehmen iſt
nämlich keine an ſich ſündhafte und verbotene, auch keine ſchäd
liche oder einen Dritten ſchädigende Handlung. 0  er brauchte
auch Conrad ihn nicht arnen noch 3u hindern, zuma ELr

nicht eſſen Oberer war Conrad durfte dem Martin zur 9e⸗
wagten Speculation Geld leihen. Denn dieß iſt eine an ich in⸗
differente Handlung Conrad ſelbſt 0  6 keine ſchlechte Abſicht,
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ELR mußte auch dem Martin keine ſolche zumuthen Clll allfälliger
Schaden traf keinen ritten ſondern höchſtens den Martin, und
VOlentf 0 ſit 1IDur! E bare höchſtens Liebespflicht 3zu
arnen und zu hindern wenn der Schaden aſt gewiß ware
keineswegs aher Gerechtigkeitspflicht daher auch keine Erſatz
Oflich C8 keine moraliſche oder juridiſche Schuld er
auch feine Schuldigkeit elbſt Schaden leiden oder ſolidariſch
II agen zu helfen Die Pflicht des Martin dem Conrad ſein
Darleihen ammt bedungenen Intereſſen 3u zahlen Dlr. nicht
aufgehoben dadurch, daß eigenes davon entnommenes Dar—
eihen NI uneinbringlich wird bloß durch ſeine Unmöglichkeit
wird eine ahlungspflicht u aufgehoben ſondern bloß auf
geſchoben bi CEL auf was Iumer für enme eiſe wiederzahlungs—
fähig würde. Nur I alle, daß ene bezügliche Umänderung
oder Neuerung des Darleihvertrages eingetreten wäre, 3
ne Anweiſung, Aſſignation (8 bürgerliches Geſetzbuch),
U wenn Conrad dem Martin den Schuldſchein ausgefolgt und
dafür Martin den Einlagsſchein des Angenommen 0  6
115 Martin von ſeiner Schuldigkeit befreit und der Unmittel⸗
bare nd eigentliche Schuldner des Conrad Mi allen Conſe
Juenzen geworden

St Pölten Srof Gundlhuber

VI (Gleichzeitige Anwendung der W  aterie und Form bei
der Taufe.) Pfarrer Ventanus kam unlängſt bei der endung
der eiligen Taufe IN nich 9e Verlegenheit. Er beginnt
die Form Ig te baptizo und gießt nach der Vorſchrift des
Rituale inter den orten: 111 aomlne Patris das Tau  er
au enmem gewöhnlichen Meßkännchen über das au des Kindes
etzt merkt Er 3u ſeinem recken daß EL 3u dieſer erſten Be⸗

gießung ereits das ganzée IM K  en vorhandene Waſſer ver

braucht habe Was ſoll nun thun? Soll die Form voll
enden ohne mehr ne Materie 3u haben? Oder Oll ER Tauf


